
Ken etür Kenchern
Attzrigengreis Die ſechs geſpaltene Korpuszeile 25, Reklamezeile 40

Bnzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Krimeint wöchentlich 3 mal, und zwar Mogtag, Mittwoch und Frettag

in ſpüteſtens vormittags 9 Uhr.

abeads 7 U. füe den folgenßen Tag.
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Kumtliches Der Kündigungss
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Kiertelfährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäſtsſtele 2,76 B.

feren Boten ins Haus gehracht Mk und durch den
Briefträger 8,18 Mk. Einzel Nummer 10 Pig

VBierteljährliche nd monatliche Bezüge werden außer in der Se
ſchäſtsftelle, Zeiperſtraße 10, auch von unſeren Voten und allen

Poſtanftalten angenommen.

59. Jahrgang
e S m

F.ung der neuen Steuern
Bekommt ſchon jetzt das deu Volk zu fühlen, ob
wohl dieſe Abgaben bisher w. m geringſten Teil
in Kraft getreten ſind. Beſonders gilt das vom Reichs
notopfer, der großen Vermögens-Abgabe, die doch es
geleiſtet werden ſoll. Aber jeder weiß, daß ſie Handel
und Jnduſtrie, Landwirtſchaft und Gewerbe empfind
lich treffen wird. Jm Volke wundert man ſich über die
allſeitige Preisſteigerung, die ſeit dem Ausgang von
4919 ſich allenthalben bemerkbar macht. Die Lohn-
erhöhungen und der Kohlenmangel allein haber: es
nicht getaw, der Nährſtand mußte ſeine Leiſtungsfähig
keit für die an ihn bald herantretenden außerordent-
lichen Steuerzahlungen bereit ſtellen. Das große Loch
welches damit in das Betriebsvermögen von Tauſen-
ken von großen und kleinen Unternehmungen geriſſen
vird, muß wieder ausgefüllt werden. So ſind nament
lich die ſo ſehr geſteigerten land wirtſchaftlichen Mindeſt
preiſe für die neue Ernte auf dieſe Anſprüche des Reichs
fiskus zurückzuführen.

Es muß zur Entſchuldigung der Reichsfinanzver
waltung hervorgehobew werden, daß die im letzten
Herbſt angewommene Vermögensabgabe ſchon im Ja-
nuar 1919, alſo vor mehr als einem Jahre, in Form
von Einſchätzungsformularen ihren Einzug in das HeimDer denken Steuerzahler hielt. Dieſe Formulare ſind
zusgefüllt nach dem Vermögensſtande vom 31. Dezem-
ber 1918, aber abverlangt ſind ſie bis heute noch
nicht. So kann denn auch angenommen werden. daß
man es nicht für möglich hielt, daß die Jnkraftſetzung
des Geſetzes ſich unter ſolchen ausnahmsweiſen Verhält
niſſen vollziehen würde, wie ſie heute tatſächlich da
ſind. Aber das befreit nicht von der Verantwortung
für die eingetretene Verteuerung infolge der Kapitals-
Herausgabe. Von der Luft kann niemand leben, und
die dürren Blätter im Walde gelten nicht als Zahlungs
mittel. Es müſſen daher neue Werte durch Extra-
Preisaufſchläge geſchaffen werden.

Der Beweis dürſte damit erbracht ſein, daß es
wirklich möglich war, die Vermögensobgabe durch eine
dem wirklichen Vermögensſtand angemeſſene erhöhte
fährliche Vermögensſteuer zu erſetzewm. Sie hätte die
Betriebsvermögen nicht unnötig ihrein Zweck entzogen,
ſie hätte eilige Preisſteigerungen verhindert, ſie hätte
die Kaufkraft nicht geſchwächt ünd hätte ſchließlich noch
mehr eingebracht. Denn ſie hätte nicht nur das vor
handene Kapitalvermögen erfaßt, ſondern auch den
jenigen beweglichen und unbe veglichen Bekitz, der ſich
fn der Zukunft neu bilden würde.
Wir können noch eine Verſchärfung der Preisſteige
rung aus ſteuerlichen Gründen erleben, wenn die Ein
Kommenſteuer ſich zu ſehr von der Theorie, Katt von
ver Praxis beherrſchen läßt. Alle Welt ruft. daß die
Steuerſätze zu hoch ſind, und das ſtimmt. Sie ſind

Aber warum macht man ſie dann nicht niedriger?
Dazu gehört nichts als die Einführung einer aus
nahmsloſen Selbſteinſchätzung. Es werden ſolche Men
gen von SchieberGeld von Steuer-Drückebergern ver
Horgen gehalten, daß die Selbſteinſchätzung für jeden
ſelbſtverſtändlich ſein ſollte. Es wird auch dann nicht
Altes ans Licht kommen, aber wer ſchwarz auf weiß
fein Stenerregiſter zu notieren hat, beſinnt ſich doch,
denn es handelt ſich nicht bloß um Drückebergerei für
die Gegenwart, ſondern auch um Konſfiskation Lür die
Zukunft als Strafe für die Hinterziehung. m.

Gegen die Kaiſerbilder.
Ein Erkaß des preußiſchen Staatsmimiſterinus.
Das preußiſche Staatsminiſterium des Jnnern, ge

zeichnet Heine, erläßt die folgende Verordnung:
„Mit der Tatſache, daß das Deutſche Reich zu

einer Republik erklärt wordem iſt, und daß die gleiche
Stagatsform, die bereits der vorläufigen Verfaſſung für
Preußen zugrunde liegt, in Kürze auch durch die preu
ßiſche Verfaſſung endgültig feſtgelegt werden wird, iſt
es nnerträglich, daß ſich in vielen ſtaatlichen Gebäuden
Bilder und Büſte von Mitgliedern der früheren Kai-
ſer und Königsfamilie Hohenzollern befinden, die an
allgemein zugänglichen Stellen, beſonders auch in Sit
zungsſälen, angebrächt ſind und dort als Hoheitszei
chen einer Staatsform wirken, die durch die Ereigniſſe
Und die Beſchlüſſe der Volksvertretung beſeitigt iſt.
Das weitere Verbleiben dieſer Bildwerke hat bereits
verſchiedentlich zu unliebſamen Zwiſchenfällen und Stö
rungen des öffentlichen Friedens geführt.

Es wird daher angeordnet, daß die Bilder des
ehemaligen Königshauſes ſowie alle anderen Bildwerke
oder Abzeichen, die als Verſinnbildlichung des mon
archiſchen Gedawkens zu wirken geeignet ſind,
aus den dem Publikum zugänglichen Räumen aller ſtaat
lichen Gebäude e wt fernt werden. Ausgenommen ſind
ſolche Bilder nicht mehr lebender Mitglieder der ehema
Tigen Königsfamtlie, die lediglich als hiſtoriſche
Kunſtwerke anzuſehen ſind. Jedoch iſt auch bei die
ſen darauf Bedacht zu nehmen, daß ſie nicht durch die
Art ihrer Anbringung an hervorragender vder allge
mein Iugänglicher Stelle verwirrend oder verletzend
wirken Gnen. Von der Entfernung aunsgen o mm es

günſtigſten Folgen ſein.

e

ſind ferner alle feſten Veſtandteile der inneren und
äußeren Ornamentit der Gebäude ſowie hiſtoriſche Zu
ſammenſtellungen ehemaliger preußiſcher Könige, ſofern
ſie ihrem Charakter nach nicht eine Kundgebung für die
veſeitigte Steatsform als ſolche darſtellen, ſondern le
diglich als geſchichtliche Erinnerung an eine frühere
Zeit der preußiſchen Geſchichte zu wirken geeignet ſind.

Embleme, wie Zepter, Kronen auch Fahnenſtangen
und dergl. ſind ebenſells zu entfernen.

Bilder mit Kunſtwer nd einem ſtaatlichen Muſenm
zu überweiſen.

Von zuſtändiger Stelle wird hierzu noch bemerkt
Dieſe Verordnung hat Gültigkeit für alle unterſteil
ten ſtaatlichen Stellen. Es erſcheint der Regierung aber
wünſchenswert, daß auch die Kommunen uſw. dort, wer
r etgener Bllerveſt i Frage kommt, nach kei
hen Gefichtspumkten verfahren. e

Weberſchichten v Bergban.
Eie Wirkungen des Eſſen hlenabkommens.

Aus Ne gierungskreiſen wärd geſchrieben
Das neue Kohlenabkommen von Eſſen, das Hviſchen

den Zechenwerbänden und den Bergarbeitergrganifa
tionen des Ruhrkohlengebiets abgeſchloſſen wurde, wird
für Deutſchland wirtſchaftlich und volitiſch von den

Es kann nicht oft genug betont
werden, daß die Kohle das wichtigſte Mittel zur Hebung
unſerer Wirtſchaft iſt. Mit allen Mitteln mußte daher
eine Verlängerung und nicht, wie die Bergärbeiter ur
ſprünglich es verlängten, eine Verkürzung der Arbeits
ſchichten angeſtrebt werden. Es iſt ein Beweis für den
in Tenutſchland immer mehr erwachenden Arbeitswilken,
daß die Bergarbeiter des NRuhrkohlengebiets eingeſehen
haken, daß nur angeſtrengteſte Kohlen förderung s
wirtſchaftlich retten kann. Auf Grund dieſer Erkennt
nis kain es nach längeren Verhandlungen zu einer Eini
gung dahin, daß wüchentlich zwei halbe Ueberſchichten
gefahren werden ſollen, d. h. es wird im Anſchluß an
eine Siebenſtundenſchicht noch einmal dreieinhalb Stun
den, alſo insgeſantt an zwei Tagen der Woche 10
Stunden gearbeitet werden. Wie groß ſchon die Folgen
dieſer verhältnismäßig kleinen Erhöhung der Arbeits
zeit ſind, erheller folgende Zahlen Jm Ruhryebiet
wurden in den letzten Monaten des Jahres 1919 etwa
6 bis 7 Millioneir Tonnen Kohle gefördert. Da jetzt
in der Woche ein Sechſtel mehr gearbeitet wird kann
man akſo mindeſtens mit einer Mehrförderung
von einer Million Tonnen Kohle im Monat öder vön
12 Millionen Tonnen in Jahr rechnen. Das
ſt nakürlich für unſere Wirtſchaft, die vor allem än
Kohlenmangel krankt, ſchon eine ganz außerordentliche
Hilfe; und weirn es gelingen ſollte, dieſe Vereinbarungen
anch auf die Draunkohlengebiete und auf Oberſchleſien
auszubehnen, ſo wware Deutſchland durch die Einſicht
der Bergarbeiter vom drohende Untergange zweifel
los bewahrt.

Die praktiſchen Folgen dieſes Abkommens
Auf dieſe braucht eigentlich wur ganz kurz hingewie

ſen zu werden. Mehr Kohle, das bedeutet Steigerung
des geſamten Transportweſens und als Folge
davon Beſſerung der Lebensmittelverſorgung,
beſſere Belieſerung der Gas und Kraftwerke, Hebung
der geſamten Schiffahrt, die ja auch hauptſächlich dem
Lebensmitteltransporte dient, und vor allem Hebung
unſerer geſamtew Jn d ſtrie, die heute nur dur-chſchnitt
lich 30 Proz. von dem bekommt, was ſie verbrauchen
kann. Auch die Landwirtſchaft wird von der er
höhten Kohlenförderung den größten Nutzen haben, weil
die Erzeugung von Runſtdünger und die Förderung
von Kali erheblich geſteigert werdew kann. Auch dies
wird letzten Endes zur Verbeſſerung unſerer Ernäh-
rung erheblich beitragen.

Die politiſche Wirkung
der erhöhten Kohlenförderung muß gleichfalls ſtark in
Rechnung geſetzt werden. Wir ſind durch den Friedens
vertrag zu Kohlenlieferungen verpflichtet und wollen
unſeren Verpflichtungen, wie von Regierungsſtelle wie
derholt erklärt wurde, auch nach Möglichkeit nachkommen.
Das Kohlenabkommen in Eſſen wird Deutſchland die
ſe Erfülkung erleichtern und, rückwirkend im Ausland,
eine für uns nötige günſtige Stimmung erzeugen, wenn
man dort ſieht, wie das deutſche Volk ſelbſt willens
iſt, wieder zu arbeiten. Das Vertrauen zu Deutſchland
wird ſich weiter heben und es in erhöhtem Maße am
internationalen Güteraustauſch teilnehmen laſſen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß den arbeitswilligen
Bergarbeitern eine erhebliche Entſchädigung
für ihre Mehrarbeit gewährt werden muß, und es dürfte
ſicher niemanden in Deutſchland geben, der den Berg-
arbeitern die erhöhten Sonderzuteilungen än Brot und
Fett neben einem beträchtlichen Lohnzuſchlag mißgönnte.
Es iſt auch zu erhoffen, daß die Bergarbeiter ſelbſt
eine gewiſſe Befriedigung in dem Bewußtſein finden
werden, daß ſie es hauptſächlich find, die mitgeholfen
haben, Deutſchland vom wirtſchaftlichen Chavs zu be

o Ans der Nordmark. Die Abſtimmung im der
zweiten Zowe bleibt im Gegenfatz zu der Meldung
über die Mitteilung des däniſchen Konſulats in Köln
auf den 14. März anberaumt. Vor dem Hauſe des
däniſch geſinnten Polizeimeiſters Sörenſen, der be
den Deutſchew Flensburgs ſehr unbeliebt iſt, ſammelte
ſich Freitag abend eine größere Menſchenmenge, die
dort das „SchleswigHolſteinLied und „Deutſchland.
Deutſchland über alles!“ ſang. Darauf ſchoß der Po
kizeimeiſter aus ſeiner im zweiten Stock gelegenen Woh
nung drei Schüſſe aus ſeinem Revolver, ohne glück
licherweiſe zu treffen. Eine Verordnung der Inter
nationalen Kommiſſion bezüglich einer Plakatzenſur und
der Strafen, die wegen Anbringung von Anſchlägen arrf
reizenden Jnhalts verhängt werden, wird in den Blät
tern bekannt gemacht. Danach dürſen Meinungsäuße
rungen, die ſich auf die Volksabſtimmung beziehen und
als Plakate angeſchlagen werden oder als Flugblätter
verteilt werden ſollen, nichts Aufreizendes enthalten
Vor ihrer Veröffentlichung müſſen ſie einem von der
Jnterngtionalen Kommiſſion ernannten Zenſurausſchuß
zur Prüfung vorgelegt werden. Die betreſſenden Druck
fachen müſſen Namen und Wohnung des Druckers und
des Verlegers oder des Verſaſſers und Herausgebers
tragen. Als ſolche dürfen ſich nur Stimmberechtigte
und die ſich im Abſtimmungsgebiet Aufhaltenden be
tätigen. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis be
zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Wer
geahndet.

Die neue Beamtenverſorgung. Das Beſoldung
geſetz für die Beamten dürfte bereits innerhalb einer
Woche dem Reichsrat vorgelegt werden. Alle beteiligten
Stellen ſind bis in die Nacht hinein an der Vollendung
des Geſetzes tätig. Als deſſen hauptſächlichſte Gelichte
punkte ſind zu nennen: Die Aufrückungsfriſten in die
shere Gehaltsſtufe ſind gegen ſrüher ſehr verkürzt.
Es beſteht die Möglichkeit, daß künſtig Unterbeamte
der Gruppe I ihr Höchſtgehalt bereits im en t
40 Jahren erreiche. Mit dem Syſtem der Zulagen fo
gründlich aufgeräumt werden. Die Bezüge ſollen den
planmäßigen Beamten vierteljährlich ausgezahlt wer
den, wenn die Auszahlung auf ein Konto erfolgt.
andernfalls monatlich im voraus. Beim Aufrücken in
die nächſte Beſoldungsgruppe wird der Beamte in die
ſeinem Gehalt entſprechende nächſt höhere Stufe ein
rücken. Es wird alſo ſtets ein Einkommensvorteil hier
bei zu verzeichnen ſein.

e Reichseiſenbahnen ab 1. April. Am Freitag
fanden unter dem Vorſitz des Reichsverkehrsminiſters
Dr. Bell die abſchließenden Beſprechungen über den
Uebergang der deütſchen Eiſenbahnen auf das Reich
ſtatt. Es wurde in allew Punkten mit Ausnahme der
Finanzfrage eine Verſtändigung erzielt. Die Verhand
kungen über letztere werden unter dem Vorſitz des
Finanzminiſters Erzberger fortgeſetzt. Sofern auch dieſe
Beſprechungen zu einer Verſtändigung führen, ſoll der
Staatsvertrag zwiſchen dem Reich und den Län
dern unverzüglich dem Reichskabinett und den Rabi
nekten der beteiligten Länder vorgelegt werden und
ſodann mit größter Veſchleunigung an die Verfafſung-
gebenden Körperſchaften gehen, damit der Uebergang des
Eigentums und der Verwaltung der Eiſenbahnen an
das Reich zum 1. April dieſes Jahres durchgeführt wer
den kann.

Die Kadettenanſtalten im Deutſchen Reiche werden
nach den heutigen militäriſchen Verhältniſſen Anfang
März ihre Tätigkeit als militäriſche Bildungs anſtalten
einſtellem. Sie dürften aber zum Teil als nichtmikt-
täriſche Unterrichtsanſtalten weiter beſtehen, um ihren
bisherigen Zöglingen Gelegenheit zu geben, ihren Unter
richtsgang zu vollenden. Für das Kadettenhaus i
Naumburg iſt dieſe Umwandlung bereits beſchloſſen.
nach Abſchluß des bisherigen Lehrgonges folgt varh
kurzer Zwiſchenpauſe das neue Schuljahr. Nach dem
Friedensvertrag dürfen wir bekanntlich keine Militär
Akademien und Bildunsgsanſtalten mehr unterhalten.

fo

De Ftreitereſen zwiſchen England und den
Vereinigten Staaten von Nordamerika, die in den letzten
Wochen die beiderſeitigen Zeitungen lebhaft beſchäſtzgt
haben, ſchreiben jetzt der Londoner Regierung einen
energiſchem Kurs in ihrer Politik vor. Die geht auß
Verſtändigung mit Moskau offenſichtlich hinaus, natüv
lich nicht dem Bolſchewiſten zu Liebe, ſondern um die
Amerikaner abzuhalten, in Oſteuropa ihr Geſchäft zu
machen. Während der erſten Kriegsjahre iſt großes
engliſches Kapital in ruſſiſchen Unternehmungen nd
Bodenflächen angelegt worden. Das ſoll jetzt nutzbav
gemacht und mit der Vertiefung der Handelsbeziehunggverbunden werden. England priſt handeln, ieigeke

ob dies Frankreich lieb oder leid iſt, ſonſt kommt nen
Amerika in Rußland zuvor.

Paris. Die Zeichnungsfriſt für die vene an
zöfiſche Anleihe beginnt am Donnerstag.

Frankreich. An Stelle Jonnarts iſt der fuhew
Präſident, Senator Raymond Poincare, zum Delegechen
h in der Wiedergutmachnungsk iſſton eranh
worden.

W



gänzlichen Beſeitigung durch feſten Zuſammenſchluß entge-T
c343 vor Per r AckTeſterreichs. Jn einer Ver eSStagt g oceunſ gentreten müſſe. Er unterſtützte damit eine Aufforderung

F. u Stadur- 2 er 2 r.Jan rüntg t des Verſammlungsleiters Schloſſermſtr. Gäbler, an die An-RNenner über die S weſenden, die noch nicht Mitglied der Vereinigung ſelbſtſt,

und ſagte unter an gHandwerker und Gewerbetreibenden ſind, und hatte damit

kommen als eine T. n eS es Plage der den Erfolg. Mit Dankesworten des Vorſitzenden ſchloß die
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Verſammlung.
ſung zun Die Zahlung der Heeresbezüge für März erfolgt am26. Januar von 8--11 vorm. im RatskellerBereinszimmer

agPünktliche Abholung erforderlich. Reben der monatlichen
nd Quittung m ß dieswal eire beſondere Jahresbeſcheintgung,

z wozu die Formulare am Poſtſchalter erhältlich ſind, mit voran on gelegt werdenn en Die Mitglieder des Obſt- und Gartenbauvereinsden an dieſer Stelle darauf aufmerkſam gemacht, daß
Februarſitzung um 8 Tage verſchoben werden muß, da
Vortragende behindert iſt. Die Verſammlung kann alſo
am 3. März ſtattfinden. Nähere Bekanntmachung wirderſte

kennzeich folge8 zie E Vaſtmirtſchakt noch erfolgen.gl S gen die Se der Gafſtwirtſchaften. x z.erie Gegen die Sa r eneene rtſcha ſten Den Herren Rechnungsrat Müller und Amtsgericht
Rommangenls tkünſtige

in groß
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Für das Pfund grüner H
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zerhbntezu bringen, verboten.

Jn einer von
Handwerker u. Gewerbetr

beſuchten Verſammlung tsMüller Halle über das „Reichsnotepfer“ und
umſatzſteuergeſetz“. Jn
notopſer ging der V
Zweckes

ſtalteten zalk
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das „Waren

sführungen über das Reichs
e davon aus, daß gemäß des

Minderung der Schulden
dieſes Geſetzes für alle

ſprach

Jaſt des

des zur Abgabe verp

ſekretär Weſche in Teuchern wurde das KZivilverdienſtkreuz
für Kriegshilfe von der Generalordenskommiſſion verliehen

tBanten ans GErſatzſtoſfen. Vielfach beſteht Un
klarheit darüber, wieweit eine Beleihung für Wohnungs-
bauten aus Erſotzbauſtoffen möglich iſt. Wie der Mi
für Volkewohlfahrt in einem Rundſchreiben an die Re-
giexungspräſtdenten mitteilt, haben die Hypothekenbanken
auf Grund eingehender Beſichtigungen die früher geäußerten
Bedenken gegen die Beleihung von lufttrockenen Lehmbauten
jetzt aufgegeben, ſoweit es ſich um techniſch einwandfrei auf-
geführte Bauten handelt. Beleihungen ſolcher Bauten ſind
auch bereits von der Preußiſchen ZentralBodenkreditAktien
geſellſchaft zugeſichert worden. Noch nicht als beleihungs-
fähig anerkannt ſind Bauausführungen aus einzelnen Qua
dern, bei denen ein weicher Kern mit einer dünnen Beton-
ſchole als tragendes Element umgeben iſt.

Weißzenfels, 20. Febr. Zum zweitenmale wurden inner

c

reits mit der 9 ing iw E rn Sehr alh Tagen aus dem Flur des hieſtgen Ländratsamtesdenten in Kiel dung g bewieſen. Jm Verl ging er nunmehr halb 14 Doagen aus dem Flur des hieſigen r

i NAle noun g. r b neue FFohrräd Werte zgehung ſeiner B ne ein auf Sticht verzeichniſſe, neue Fo )rräber im Werte von zirka 1200 M.

8 90 c war ſche ſ n QwiſchenratFiſcher erklärten Berechnung des t geſtattete Ab zwar geſchah Tier in einem Zwiſchenraumausfahren. Dar züge vom Vermög gung von Vermögen an Kinder, einer alen rn de Die Täter, die nit den Hrilichendie Fiſcherei als le BHefreiung von der isabgabe, Zahlung der Abgabe, Verhältniſſen anſcheinend genau Beſcheid wiſſen, konnten bis

de t J J S 5 c. z r rn mer dewürde deſſe Generalpardon, Stundung der Zahlung. Aus ſeinen er her nicht ermittelt werden. en r ſchöpfenden Ausführungen ſei nur einiges hervorgeh Gera, 20. Febr. Die geſtrige Wollabfallverſteigerung
beſchloſſen die T v r ha n gt c m achte bei äußerſt r Beteiligung weſentlich erhöhte Preiſeaber die Fät Die neuen V i 8pe iſſe zum Reichsnote jte ber äunzerſt reger Beteieigung weſentlich erhöhte Preiſevird ihnen noch nicht vera im vorige geringere Sorten qualitäen, die unverändert waren

5 x n kauktnun eben 1 waren die z chnung iſt auft.Landesve t hegchten daß Mö ſj e ache des Bürzu beachten, 20ß ſie dem r z Dder „Feich vel gewöhnlichen Hau wir Gericke vomworden, weil Vermößen Regier identen ſeines ſoben und zuſammender Gewa Sermozeng es rund 5 e e hFiſche on iſt abgaber mit ſeinem Bruder, dem er Schulzen nacha ſetzt. Da Halle ins Gefängnis abtransp dr Halle, 20. Febr. Auf den hieſigen Eiſenbahnn ätkerfür 1.860 haben ſich faſt alle Arbeiter unter den neuen Bedingungengeh i (Achtſtundentag, Akkordarbeit) zum Wiedereintritt gemeldet,ind wäre das en. ſodaß der Betrieb in vollem Umfange wieder aufgenommen
oon rund Million Mark geweſen.
Prgungsamt har auch dieſes M
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den konnte. Von der etwa 1300 Mann zählenden Beleg
konnten rund 300 Mann nicht wieder eingeſtellt werden

i in unbekannter Rär her ein Gein unvekannter Räuber eine Ge-
au in il Fohnung, ſchlug ſie nieder und raubte

Die 64 Jahre alte Frau wurde ſterbend auf

r zu bringen. S., 19. Febr. Der Magiſtrat hat dent Stadt-beiden Geſchäft 7 h h c. o r.bemerkte der ten eine Borlage zugehen laſſen, die eine Aufbeſſe-
waft wurden w
Sorſtand der t. da di

r

ſtellten,rung der üge der ſtädtiſchen Beamten und Ange
in Zuſammenhang damitHöhe de Sinlane er ch vene Zuſch 5er Genoſf f ausfahren und der Höhe er in age v tet ſind. ifam: mit aber auch neue äge zuzem Landesperſe zum Preiſe vo wenn Verdacht der Verbeimlie beſteht, kann auf Veran Gemeindeſtenern vorſchlägt. Es ſoll eine Erhöhung der

r das Pfund zur ung ſtellen werd ie laſſung des Finanzamtes e verpflichtet worden, Gemeindeeinkommenſteuer um 14 Prozent, alſo von 396
Fiſcher ſind alſo endlic zurHie Lübeck-Schlutuper Fiſchinduſtrie
stlligen Bücklinge in den Verkehr gebrac
Pfundkiſte koſtet iw Lübeck 13,65 Mk.

Verſand 14,50 M. Dar dürfte dieſer
Zübecker Fiſcher beendet ſein. t

Einſid

ehe

Teuchern, den 22. Februar 1920.

D werden auch teurer. Die Salzherings-Einfuh ſellſchaft teilt mit: Wir ſind wie
derum gezwungen, die Preiſe heraufzuſetzen, und zwar
Handelt es ſich diesmal um eine ſo bedeutende Erhö-
Hhung, daß eine Erklärung zweckmäßig erſcheint. Seit
vielen Monaten erhält der Verbraucher die Heringe
zu Preiſen, deren Berechnung ein weſentlich geringerer
als der jeweilige Tageskurs der Mark zugrunde liegt.
Dies wird dadurch ermöglicht, daß die Einkäufe auf
langfriſtige Kredite abgeſchloſſen wurden und auf eine
Beſſerung der Markkurſe bis zur endgültigen Abrech-
nung der Geſchäfte gehofft werden kann. Es gelang
den Bemühungen der Reichsfiſchverſorgung, etwa Mitte
November die Genehmigung des Finanz miniſteriums
zur Anwendung eines Umrechnungskurſes zu gewinnen,
welcher ganz beträchtlich unter dem Tageskurs blieb.
Es erweiſt ſich indeſſen als unmöglich, die bisherigen
Preiſe länger aufrecht zu erhaltew. Jmmerhin iſt es
wiederum gelungen, die miniſterielle Zuſtimmung zu
einer für dew Verbraucher günſtigen Umrechnungsba-
ſis einzuholen, ſo daß trotz der heutigen bedeutenden
Preiserhöhung der Konſument die Heringe weit bil
liger erhält, als es der tatſächliche Kursſtand erfordern

würde.
S Stillegung der geſamten deutſchen Zigaretteninduſtrie. Der Arbeitgeberverband der bayeriſchen Zi
garetteninduſtrie beſchloß, ſich dem Vorgehen der Orks
gruppen Dresden, Berlin, Baden-Baden und andere
Orte anzuſchließen und als Proteſt gegen die ſteuerliche
Belaſtung der Zigaretteninduſtrie den Angeſtellten für
den 37. März zu kündigen und die Betriebe ſtill zu legen.
Jn München werden von dieſer Maßnahme 2500 Ange
ſtellte und Arbeiter betroffen, Die Betriebe der
Provinz habew bereits teilweiſe ihre Zuſtimmung erklärt.
Der Rohſtoffmangel und die Valutamiſere einerſeits
andererſeits aber ganz beſonders die neue Zigaretten

Dre Salzher in

in

e

die Höhe der Einlage eines Einzelnen anzugeben. Uebertra

gung von tVermögen an Kinder wird nur dann als Abzug
berückſichtigt, wenn dieſelbe vor dem 31. 12. 19. ſtattgefun
den hat und als geſetzliche Zuwendung aufzufaſſen iſt. (Un
terhalt, Ausbildung der Kinder) Uebliche Gelegenheitsgeſchenke
ſind nur abzugsfähig wenn ſie im einzelnen nicht mehr als
1000 Mk. betragen haben. Jn jedem Zuwendungsfalle iſt
aber eine Niederſchrift nötig, die bei unbeweglichen Vermögen
ſtets gerichtlich gemacht ſein muß. Der Vortragende ſchloß
ſeine Ausführungen über das „Reichsnotopfer“ mit dem Hin
weis, daß es durch die Feſtſetzung der Freigrenze auf
5000 Mk. gerade den gewerbl. Mittelſtand hart treffe, der
im Alter keinerlei Rente od. Penſion bezieht und einzig auf
ſein nicht mit Wucher erworbenes ſondern ehrlich und ſauer
verdientes Erſpartes angewieſen iſt. Die ſehr lebhaſte
Ausſprache über dieſen Punkt brachte nochmanche Auſ
klärung und Anregung. Der Vortragende will
auf vielſeitigen Wunſch ſeine Ausſührungen über das Reichs
notopfer“ als Druckſchrift erſcheinen laſſen, die von ihm
ſelbſt zu beziehen iſt. Jn den weiteren Ausführungen
ging der Vortragende auf das neue Umſatzſteuergeſetz ein
und erläuterte vielfach an praktiſchen Beiſpielen deſſen Be
ſtimmungen. Da über dasſelbe an dieſer Stelle vielfoch
ſchon Erläuterungen über dieſes Gefetz gegeben wurden, er
ſparen wir uns längere Ausführungen. Nur das ſei bemerkt,
daß nach des Vortragenden Ausführungen die Mahnung
vieler Zeitungen alte aus dem Vorjahr ſtammende Rechnun
gen noch vor dem I. Jan. 20 zu bezahlen, weil dann die
erhöhte Umſatzſteuer berechnet werden müſſe falſch war. Für
im Jahre 19 oder früher gelieferte Ware, die erſt im neuen
Jahre bezahlt wird, gilt die damals erhob ne Umſatzſteuer
und die Lieferanten ſind nicht befugt, nunmehr die höhere
Umſatzſteuer zu verlangen, denn ſie haben bei ihrem Waren
being ebenfalls nicht erhöhte Umſatzſteuer bezahlen müſſen.
Anders iſt natürlich, wenn vielleicht im arten Jahre beſtellte
Ware 1920 erſt geliefert wurde. Dann iſt der Lieferer be
rechtigt, Steuer zu verlangen. Der Vortragende kam dann
in längeren Ausführungen auf die Pflicht zur Buchführung
zu ſprechen, und empfahl eine von ihm verſaßte einfache
Buchſührang. Jn der ausgedehnten Ausſprache wurden
die derſchtedenſten Fragen auf ſteuerlichem Gebiete en wähnt.

auf 410 Prozent, der Gewerbeſteuer um 6 Prozent von
306 auf 312 Prozent und der Grund und Gebäudeſteuer
um 6 von 344 auf 350 Proz. erfolgen Die erweiterten
Zuſchläge ſollen mit den ſchon einmal früher beſchloſſenen
zuſammen in der Form eines fünften Steuervierteljahis er
hohen werden. Die Erhöhur g der Steuer wird die Summe
von 672 000 Mk. einbrirgen, während ſich die Ausgaben
auf Million Mark belaufen.

Zerbſt, 19. Febr. Durch umfangreiche Holzdiebſtähle,
die bon gewiſſenloſen Leuten meiſt ohne Not urd nur zum
Zwecke des Gelderwerbes ausgeführt werder, ſind die hie
ſigen Stadtforſten in einer Weiſe gebrandſchatzt worden, daß,
wenn hier nicht bald Abhilfe geſchaffen wird, eine völlige
Abforſtung zu befürchten iſt. Jnfolgedeſſen hat ſich die
Stadtverwaltung zu einer letzten öffentlichen Warnung ver
anlaßt geſehen mit der Androhung, daß in Zukunft jeder
zur Anzrige gebrachte Holzdiebſtahl unnachſichtlich ſtrafrecht
lich verfolgt wird.

GEbern, 20. Febr. Der Obſthändler Keſtler in Alten
ſtein, der vor dem Kriege im Armenhaus wohnte, dann aber
durch den Obſthandel ſteinreich wurde, hat trotz ſeiner 75
Jahre ein Mägdelein von 20 Lenzen gefreit.

Vermiſchtes.
Goldregen. Die Beamten und Angeſtellten der im

Juli d. Js. auf die holländiſche Staatsbahn übergegangenen
Bahnſtrecke BoxtelGochWeſel der früheren Nordbrabant
Deutſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſind mit dem Stande der
Mark durchaus nicht unzufrieden. Die Staatsbehn zahlt
auch den auf deutſchem Gebiet, alſo zwiſchen Hafſum und
Weſel beſchäftigten und wohnenden Beamten und Angeſtellten
(überwiegend Deutſche) ihr Gehalt in holländiſchen Gulden
aus. Infolgedeſſen hat ſich ein wahrer Goldregen über die
Glücklichen ergoſſen. Ein Bahnwärter, der monatlich 100
Mark bezog, erhält noch dem heutigen Währungsſtande
monatlich 4000 Mark ein Beamter mit monatlich 800 Mk.
bezieht jetzt, den Gulden zu 40 Mark gerechnet, 12 000 Mk.
monatlich. Maßgebend iſt der Stand des Guldens am Tage
der Gehaltszahlung.

Feuer wirken ruinös auf die deutſche Zigaretteninduſtrie. U. g. erläuterte der Redner noch Gewerb ſteuer und die Zum Leben nicht ausreichend. Bei einer Gerichts
S Die Cinführung von Neberſchichten, zu welchen neue Reichseinkömmenſteuer. Er zeigte dabei wie Der handlung in Frankfurt a. M., bei der es ſich um die

a Porgange e Fiſenba werf- s w. 3, x uwech dem Vorgange in den Eiſenbahnwerk r Bekämpfung ungerechter Steuern der' Zuſammen Verſchiebung von Kartoffeln handelte, erklärte der Verteidi
Kohlengebiet an der Ruhr und auch

ſchloſſen hat, werden hoffentlich der erſte
zur Geſundung unſeres wirtſchaftlichen

De ſchluß der beteiligten Volkekieiſe dringend notwendig ſei und
daß beſonders der gewerbliche Mittelſtand der Gefahr ſeiner

ger u. g., daß ihm nrr drei Männer bekannt feien, die ver
ſucht hätten, ausſchließlich von ihren Rationen zu leben. J



Frankfurt zwei hohe Gerichtsbeamte, die ſchwer erkrankt ſeien
und das Mitglied der National- Verſemmlung Pfarrer Nau
mann, der infolge ſeiner Ueberzeugungstreue ſchließlich daran
zugrunde gegangen ſei.

Betörte Leichtgläubige. Ein „Fall Kupfer“ in Halle.
Vor der Halleſchen Strafkammer hatte ſich geſtern eine

Schwindlerin zu verantworten, deren Taten ſtark an die Frau
Kupfer in Berlin erinnern. Es handelt ſich um die 32jäh
rige Ehefrau des Telegraphenwerkführers Lauenroth in
alle9 Bei ihrem Schwindelmandver gab ſie ſich als Beauftragte

und Helferin eines Hauptmanncs Lökhm vom Gefangenlager
in Merſeburg aus, der die vorzüglichſten Verbindungen auch
zu Mipiſtern habe, und der gern Leute mit geringen Er
ſparniſſen zum Reichtum verhelfen wollte. Er ſei an gro
Zen Jnduſtrieunternehmungen beteiligt und verſtehe, dieſe Ver
bindungen vortrefflich auezunutzen. Verluſte ſeien dabei ganz
ausgeſchloſſen, wohl aber ein Gewinn von 80 bis 100 Pro
zent und mehr. Frau Lavenroth ſand ſehr viele Leichtgläu
bige. Das Geld ſtrömte ihr von allen Seiten zu. Jeder
der zeichnete, erhielt einen Schuldſchein über den doppelten
Betrag der von ihm gezahlten Summe ausgehändigt. Da zuerſt
nur kleine Beträge gegeben wurden, erhielten die Geber auch
pünktlich das Geld in Höhe ihrer Schuldſcheine ausgezahlt.
Dieſe bequeme Art des Geldverdienens kam unter die Leute
und große Beträge floſſen von allen Seſten Frau Lauenroth
zu. Unterdeſſen führte dieſe ein luſtiges Leben. Sie war
ſtändiger Gaſt in allen Halleſchen Weinſtuben, wo ſie Ge
lage feierte. Jhr Kleiderluxus wuchs täglich. Zuletzt kaufte
ſie ſich eine Villa in eiver Halleſchen Villenſtraße. Nach
dem ſie aber bei der Polizei in einem anor ymen Briefe ver
dächtigt worden und auf ihren verſchwenderiſchen Lebens
wandel hingewieſen worden war, ſah man ſich die Frau et
was näher an und bald ſaß ſie hinter Schloß und Riegel.

Frau Lauenro h hat das ganze Geld, das ihr ſo reichlich
zugeſkoſſen war, für ſich verwendet. Ein großer Teil der
SGeſchädigten meldete ſich nicht. nur 20 Betrogene, die zu
fammen 132 090 Mk. eingebüßt haben, traten als Zeugen
auf. Das Gericht bezichtigte die Handlung der Angeklagten
als gemeinfährlich und verurteilte ſie zu 3 Jahren Gefäng
nis, 3000 Mk. Geldſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt.

Beigelegter Streik der Elektrizitätsarbeitker in
Wolpa. Die Arbeiter des Großkraftwerks Zſchornewitz
Bei Golpa waren Donnerstag wegen nichtbewilligter
Lohnforderungen in den Ausſtand getreten. Da die
Stillegung dieſes Werkes eine Gefährdung der geſamten
Stromverſorgung Berlins ſowie auch des mitteldeutſchen
Induſtriegebietes bedeutet, wurde ſofort die techniſche
Rothilfe von Berliw und Halle gerufen, um den Betrieb
weiter aufrechtzuerhalten. Jn zwiſchen fand eine Ver
ſammlung des Betriebsperſonals ſtatt, in der ſich die
Vertrauensleute gegen die Verkündigung des wilden
Streikes wandten und jede Verantwortung für die dar
aus entſtehenden Folgen ablehnten. Da durch das zu
geſagte Eingreiſew der techniſchen Nothilfe zudem die
beabſichtigte Stillegung des Werkes verhindert worden
wäre, wurde der Streik abgeſagt und die Arbeit wieder
aufgenommew. Abends wurde von Golpa aus nach
Berlin mitgeteilt, daß die Stromlieferung in vollem
Umfange aufrechterhalten würde.

Drohende Ausdehnung des Buchdruckerſtreits.
Der Streik der Eſſener Buchdrucker hat inzwiſchen auch
auf die weitere Umgebung übergegriffen. Jn Gelſen

kikrchen, Buer, Bottrop, Wattenſcheid und Werden er
ſcheinen keine Zeitungen. Jn Eſſen hat neuerdings
eine Verſammlung der ſtreikenden Buchdrucker aus dem
ganzen Streikbezirk ſtattgefunden, in der beſchloſſen
wurde, den Streik unter allen Umſtänden fortzuſetzen
Bis die Forderungen der Buchdrucker reſtlos erfüllt
find. Die Streikenden haben inzwiſchen die Vermitt
lung des Reichskommiſſars Severing angerufen. Wie
wir weiter hören, beſteht die Gefahr, daß ſich der
Buchdruckerſtreik auch über weitere rheiniſche und weſt
fäliſche Städte ausdehnew wird. Gegenwärtig unter
breiten die Buchdrucker in Bochum und Düſſeldorf den
Arbeitgebern ihre Forderungen, und zwar auf der
Grundlage der Eſſener Forderungen.

Tas Amuvachſen der Grippe beginnt immer bedenk
Kcher zu werden. J Dortmund ſind am Donnerstag
42 Perſonen an der Grippe geſtorben. Das iſt
vis jetzt die größte Sterbeziffer an einem Tage. Jn
der letzten Woche forderte die Grippe über 170 Opfer,
während im der vorletzten Woche 115 Perſonen dieſer
Krankheit erlagew. Brechdurchfall, Magen- und Darm-
Zatarrh e. unter den Kindern ebenfalls beträcht
Uiche Opfer. Nach Berechnungen der Kieler Ortskran
kenkaſſe ſind in den letzten Tagen täglich 600 Neuerkran-
kungen an Grippe zu verzeichnen geweſen. Aehnliche
Meldungen kommen aus Berlin, Wien und faſt allen
deutſchen Großſtädten. Jn Oberſchleſien ſind im Kreiſe
Pleß neben der Grippe weiter echte Pocken und Fleck
yphus feſtgeſtellt worden, die aus Galizien einge
ſchleppt worden ſind.

ſammendrückte, überhaupt nur Bauch und Kop

geſetzten Februarpreiſen Zeitungspapier zu liefern, obwohl
die Friedenspreiſe um das elffache überſchritten ſind. Meh
rere Zeitungen haben den Umfang der einzelnen Nummern
bereits einſchränken müſſen. Dieſe ernſte und troſtloſe Lage
wird noch verſchärft durch die ſprunghafte Preisſteigernng
der [notwendigſten Materialien innerhalb weniger Wochen.
Seit Anfang des Jahres ſtieg der Preis für 100 Kilo Ro
tationsfarbe von 180 auf 780 Mk. (wer Schnellpreſſendruck
hat, muß dafür 900 Mk. als heutigen Preis einſetzen.)
Friedenspreis 35 Mark 100 Kilo Setzmaſchienenmetall ko
ſten heute 1900 Mark, Stereotyphiemetall 1700 Mk. gegen
30 35 Mk. vor dem Kriege, das Kilo Walzenmaſſe ſtieg
ſeit Januar von 12 auf 30 Mark: allein der Teuerungs-
zuſchlag für das Kilo gewöhnliche Schrift beträgt heute 28
M. früher koſtete das ganze Kilo Schrift 1,35--1,50 Mk.
Dieſe ins Ungeheure geſteigerten neuen Belaſtungen zu tra
gen, iſt keine Zeitung in der Lage! Sie muß in Kürze er
liegen. Zu dieſen Steigerungen werden abermals Lohner
höhungen und neue Teuerungsſchläge treten. Der Verein
Deutſcher Zeitungsverleger (Kreis Mitteldeutſchland), dem
auch die Zeitungen in Anhalt und den thüringiſchen Stag
ten angehören, hat daher in ſeiner außerordentlichen Ver
ſammlung in Halle einſtimmig beſchloſſen, daß für die Zei
tungen eine Erhöhung des Bezugspreiſes um 50
v. H. auf die ſeit Jannar gültigen Bezugspreiſe das Min
deſtmaß deſſen darſtellt, was für jede Zeitung eine unab
wendbare Notwendigkeit iſt. Nach Darlegung dieſer ebenſo
ungeheuerlichen wie troſtloſen Lage im Zeitungsgewerbe wird

ſich kein umſichtiger Leſer der zwingenden Nollage einer
Bezugspreiserhöhung der Zeitungen verſchließen

Allerlei aus aller Well.
Neue Gewaltakte der Franzoſen.

Mannheim 20. Febr. Die franzöſiſchen Behörden
verhafteten in der Rheinpfalz mehrere ſogenannte deutſche
Kriegsbeſchuldigte, um ſie vor eigene Kriegsgerichte zu ſtellen.
Darunter befindet ſich auch der Jngenieur der Badiſchen
Arilin- und Sodafabrik v. Jmhoff aus Berlin.

Zwei Flüchtlingsſchiſfe im Bosporus untergegangen.
Zwei große Dampfer, jeder mit eiwa 2000 Flüchtlingen aus
Odeſſa an Bord, ſind auf Minen gelaufen und bei der Ein
fahrt in den Bosporus geſunken. Man glaubt, daß alle
Poſſagiere umgekommen ſind.

Brüſſel. Jn Enghien (Hennegau) iſt ein Schieß
bedarfslager in die Luſt geflogen; einige zwanzig Per
ſonen wurden ſchwer verletzt.
v Kopen hagen. Zurzeit ſind in Sowjetrußland für

ar er 239 Milliarden Rubel Papiergeld im Umlauf. Dieſe
Rubel ſollen nicht einmal das Papier wert ſein, auf dem
in gedruckt ſind.

Woſhington. Der bekannte Polarförſcher Robert
Peary iſt am 20. Februar geſtorben.

t r Ter Prozeß gegen Oltwig von Hirſchfeld.
Am Sonnabend begann in demſelben Gerichtsſaal,

in dem der Helfferich Prozeß ſich abzuſpielen pflegt,
die Verhandlung gegen den Primaner Oltwig von Hirſch
feld, den Attentäter auf den Reichefinanzminiſter. Den
Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Dr. Weigert, die
Anklage vertritt Erſter Staatsanwalt Brünnig, die
Verteidigung führt R.A. Bahn. Der Angeklagte er
klärt in ſeiner Vernehmung, er habe durch eifrige Lek-
türe von Zeitungen aller Part insbeſondere aber
nach der Lektüre von Helfferichs Broſchüre, die Ueber-
zeugung gewonnen, daß Erzberger ein gefährlicher
Volksſchädling ſei, der, wenn er nicht willig ginge.
mit Ge alt gezwungen werden müßte. Ueber den Ver
lauf des Vorganges ſagt er aus: Er habe am 26. Ja
nuar dem Prozeß vow der Tribüne aus beigewohnt
und was er dort gehört habe, habe ihn in ſeiner An
ſicht, daß Erzkerger von der politiſchen Bildfläche ver
ſchwinden müſſe, beſtärkt. Als die Verhandlung zu
Ende war, ſei er ſofort auf die Straße gelaufen, ſei
dort an das Auto herangegangen und habe gefragkt:
Sind Sie der Miniſter Erzberger? Als Erzberger keine
beſtimmte Antwort gab, habe er einen Schuß auf die
Bruſt abgegeben um ihn in die Lunge zu treffen.
Er wüßte von früher als Soldat, daß bei den kleinen
Geſchoſſen Lungenſchüſſe faſt nie tödlich ſind. Erz
berger ſei ziemlich beleibt und habe auch einen dicken
Kopf, ſo daß er, als er ſich ängſtlich in einer Ecke zuf geſehen

habe und die Bruſt überhaupt nicht. Vorſ.: Sie
wollten ihm alſo nur verwunden? Angekl.: Jawohl.
Jch wollte ihn ſo verwunden, daß er einige Monate
bettlägerig wird. Der Angeklagte erzählt dann wei
ter, daß er noch einen zweiten Schuß ins Blaue ab
gegeben habe. Er habe das zweitemal nicht auf Erz
berger geſchoſſen, weil der Miniſter „einen zu jäm
merlichen Eindruck gemacht habe“, er habe ſich ge
krümmt und jämmerlich geſchriew. Der Vorſitzende
bittet ſolche Ausdrücke zu unterlaſſer. R.A. Bahn
weiſt bei dieſer Gelegenheit darauf hin, daß der An
geklagte bei einem Tanmkangriff eine ſchwere Kopfver

fromme Seelen wohl ein Wünder hätten nennen können.
Es mochte zehn Uhr ſein, als Meixner unter dem

Eindruck eines plötzlichen Geräuſches erwachte. Schlaf
trunken richtete er ſich auf. Was ging denn da draußen
vor? Trommelte man wirklich jan die Außentür ſeiner
Wohnung, als ſollte alles in Trümmer gehen?

Mit einem Satz war er aus dem Bett und kleidete
ſich notdürftig an. Dabei unterſchied er deutlich Frau
Zieglers gellendes Organ von dem etwas tieferen ihres
Sprößlings. Beide riefen laut und anhaltend Meixners
Namen.

„Da bin ich ja ſchon in dret Teufels Namen! Was
treibt Jhr denn? Brennt's etwa?“ Mit dieſen Worter
riß er ärgerlich die Türe auf.

„Ach, verzeihen Sie nur, Herr Meixner, ich hätte
Sie ja gewiß nicht aufwecken wollen. aber Poldl meinte

„Es iſt jemand da, der Sie ſprechen will, Herr
Meixner“, fiel Poldl ein, und vielleicht iſt es wichtig!“
Ein hedeutungsvoller Blick vegleitete die letzten Worte.

Mich ſprechen Wer denn
„Eine Milchfrau vom Lande.
Eine Milchfrau?“ Meixner wußte nicht, ſollte

er lachen oder finchen. „Und darum weckt Jbr mich anfl

„Sie will nicht recht heraus mit der Sprache, aber

„Hoke ſie berguf! Dann laß uns allein befahl

rauf erſchien eine junge vierſchrötige Perſon
und nicht ſehr Antelltgentem Blick.mit

Verie
roten Händen herum, indem ſie
gmſaß.

„Sind Sie auch beſtimmt der Herr
Polizei fragie e mistrauiſch.

„Jawohl. Was haben Sie denn de
„Es iſt das ſie hat es mir geimlich e

geſegt, es dürfe es beileibe kein anderer Menſch in Sie
Hand bekommen

„Wer „ſie“Jch weiß nicht, wer ſie iſt. Jch krage die Milch
alle Morgen zum Doktor hin, der die Narren eingeiperrt
hat. Da war ſie. Vielleicht iſt ſie auch närriſch. Aber
ſie ſchaute mich ſo unglücklich und voll Angſt an, daß ſie mich
erbarmte. Und wenn Sie von der Polizet ſind, werden
Sie ſchon ſelbſt wiſſen, was Sie zu tun haben. Kur ver
raten dürfen Sie mich nicht beim Doktor ich habe
vier Kinder und er iſt eine gute Kundſchaft

Lie ſieht die Dame aus
e i tung and tebr weiß im Geſicht. Jhre Augen
aus wie dunkie Marzveilchen. Sie redete wies

eine vornehme Dame, aber mit ſo eigener Betonung, daß
ich ſie beinahe micht verſtanden hätte.

Meixner wußte genug. Er griff nach dem ſchmutzigen
Etwas, das ſich als zuſammengeknüllte Papierkugel
herausſtellte und entfaltete es. Es war nur ein ab
geriſſener Papierfetzen, der mit Wachs, ſo gut es ging,
zu einem Kuvert zuſammengeklebt und dann in Kugel
form geballt worden war.

Als Meixner das Papier vorſichtig geglättet hatte, las
er daxauf die mit Bleiſtift geſchriebenen Worte:

„Werde mit Gewalt hier zurückgehalten Kommen
Sie ſofort, mich zu reklamieren, ehe man mich weiter
fortſchafft. Simulierte Krankheit, um Zeit zu gewinnen.
Alles geſchah, weil ich E's Mörder entdeckte. M. Makenzie.“

Eine ungeheure Erregung hatte Meixner ergriffen.
So ſtark, daß er einen Augenblick wie betäubt daſtand
und keinen klaren Gedanken faſſen konnte. Dann ſchwellte
eine ſfeltſam aus Dank, Ehrfurcht und Demut gemiſchte
Empfindung ſeine Bruſt. Ja es gab über aller irdiſchen
Gerechtigkeit auch noch eine ewige.

Ex wandte ſich an die Botin.
„Wo iſt das Haus, in dem Sie den Auftrag bekamen

Wem gehört es
„Es liegt an der Straße zwiſchen Kirling und Kloſter

neuburg und gehört dem Dr. Maiſchler. Er iſt ein
Wunderdoktor, zu dem die Leute von weither kommen
denn er hat eine Salbe, die jede Wunde und ſogar den
Krebs heilt. Aber er hat es nicht gerne, wenn man viel
davon ſpricht. Er ſagt, die anderen Doktoren wären ihm
neidiſch darum

„Gut. Und er hält auch Kranke im Haus bei ſich?“
„Ja, aber nur Verrückte und nie viel auf einmal. Er

ſoll da auch ein geheimes Mittel haben, um ſie zu heilen
Die Leute bezahlen ihn ſehr hoch, ſagt man. Jch kümmere
mich nicht darum. Von den Kranken ſehe ich nie etwas
D ſie ſind in einem beſonderen Gartengebäude unter-
gebracht, und ich weiß gar nicht, wie es der jungen Dame
gelungen iſt, gerade in die Küche zu kommen, während ich
dort war und die Frau Doktor die Milch nachmaß. Sie
mißt ſie jeden Tag nach, obwohl ich, bei Gott, ehrlich
meſſe und auch ſchon ſeit Jahren

Fortſetzung folgt.

Weßkannkmachung.

den Detektio zweiſelnh

5 chaue n

Ter Einb rother es Kurarzt. Der Leipziger Kri
minalpolizei iſt es gezlückt, einen geriebenen Gauner
Feſtzunehmen, der in der letzten Zeit ſich als Dr. med.
Brandenburg ausgegeben hat und in einer Anzahl
Thüringer Städte öffentlich als angeblicher Hypnotiſeur
ferner als Telepath, Hellſeher uwd Experimental-Pfy
hologe aufgetreten iſt. Der Gauner hat ſogar einige
Monate in einem Thüringer Kurort als Arzt aſſiſtiert!
Vor altem aber war er Einbrecher, und zwar mit recht
gutem Erfolge. Während der Zeit, in der er eine Villa
in einem Kurort bewohnte, in dem er den Arzt ſpielte,
hat er der Eigentümeriw ein Brillantkollier im Werte
von 40 000 M. geſtohlen. Sein letzter Einbruch, bei dem
ihm eine Geldkaſſe mit Werten in Höhe von 20 900 M.
in die Hände fiel, wurde ihm in Leipzig zum Verhängnis.
7 ſeinem Kofſer fand man gefälſchte Answeife, einen
Schlüſſelabdruck, Einbrecherwerkzeuge. Der Schwindler,
der richtig Braunroth heißt und von Beruf Gold
arbeiter iſt, hat offenbar ſogar Aerzte zu täuſchen
perſtanden, denn er beſitzt über ſeine hellſeheriſchen
Vorführungenw ein von mehreren Aerzten ausgeſtell
des und unterſchriebenes Zeugnis l hat

Der Landwirtſchaftskammer iſt vom Hern Miniſter für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten die Prüfurg der Pläne
zu Obſtanlagen übertragen worden, zu deren Durchführung
eine Sigatsbeihilfe erbeten wird. Die Anträge auf Gewäh
rung einer ſolchen Beihilfe find bis zum 15. Juxi eines jeden
Jahres an die Sandwirtſchaftskammer einzureichen.

Weißenſels, den 6. Februar 1920.
Der Landrat. J. V. Zehler, Kreisſekretär.

Fleiſchverteilungsmenge im Landkr. Weißenfels.
Jn der Woche vom 23. bis 29. Febr. 1920 darf auf

die Reichsfleichmarke

100 Gr. Fleisch mit Knochen oder Wunst
oder 80 Gr. Geohacktes

abgegeben werden.
Es haben nur Reichtfleiſchmarken für die Woche vom

23. bis 29. Febr. 1920 (Wochenabſchnitt 3) Gültigkeit.
Weißenfels. den 21. Februar 1920.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Bartel Landrat.

Elternbeirat.
Als Wahlvorſt her für die Wahl der Elternbeiräte mache

ich darauf aufmerkſam, daß die Vorſchlagsliſten bis ſpä
teſtens den 26. d. Mts. bei mir einzureichen ſind. 2

Teuchern, den 23. Februar 1820.
Neumanzz, Rektor i. R.

letzung erlitten habe. Der Angeklagte erklärt immer
wieder, daß er den Tod Erzbergers nicht beabſichtigt
habe, und daß die Auffaſſung ſeines Verteidigers zu
treffend ſei. Er will wur in einer gewiſſen Aufregung
und Verwirrung gehandelt haben. Es habe ihn eine
Ueberwindung gekoſtet, denn er hätte ſich ſagen müſſen,
daß er ſeine Freiheit und ſein Leben hingeben müſſe,
daß er riskieren müſſe, aw die Wand geſtellt zu werden

9 e 75Zwiſchen Haß und Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

Der Schleier der um die Giftmordſache gelegen hatte, war
durch ihn gelüftet worden. Man kannte die Gründe, den
Hergang, den Verbrecher ſelbſt, aber er war entkommen!
Und wenn man ſeine Tätigkeit jetzt. zehnmal einen großen
Erfolg nannte: er ſelbſt empſand ſie doch nur als bittere
Niederlage.

Die Worte des Lobes Lerhallten ungehört an Abel
Meixners Ohr. Kleinlaut ſchlich er ſich heim. Sein Hirn
war leer, ſeine Gedanken bewegten ſich matt im Kreiſe.
Und ſchließlich hatte er nur einen Wunſch Nichts mehr
reden, keinen Menſchen ſehen und ſchlafen ſchlafen
ſchlafen!

So tramnlos und bleiern datte Meixner nie zuvor
geſchlafen wie in dieſer Narht nach ſeiner Rückkehr aus
Kaxlsruhe. Und doch geſchah, während er wie ein Toter
bis tief in den hellen Morgen hineinſchlief. etwas. das

Wahrfſchein!
er noch eine Reihe anderer Straftaten anf denn Ge
Bei ſeiner Feſtnahme führte er einen Dolch und einen
geladenen Revolver bei ſich.

Die ernſte Lage der deutſchen Preſſe. Die deutſche
Preſſe in ihrer Geſamtheit ſteht vor dem drohenden Zuſam
menbruch. Eine Anzahl Papierfabriken hat ſich dieſer Tage

wotz aller energiſchen Drohungen der Reichsregierung gewei
gert, zu dem regierungsſeitig nach vorheriger Einigung feſt



Bekanntmachung.
Erhöhung der Erzengerpreiſe für Brotgetreive

und Gerſte.
Füe Broigetreide und Gerſte wird für jeden bis zum

15. März 1926 abgelieferten Zentner der diesjährigen Ernte
de böſe Prämie (im Sinne der Prämien Verordnung vom
18. e. 1919 von Mk. 300,00 je 1000 Kg oder Mk. 15,00
je Zentner gewährt.

Dieſer Zuſchlag gelangt nach Abliefernug der Geſamt
ernte rürkwirkend für die Seſamtmenge zur Auszahlung.
Nähe e Ausfützrungen darüber laſſe ich noch folgen.

Für jolche Getreidemengen, welche nach dem 15. März
zur Ablieierung gelangen ſoll die Erhöhung nur Mk. 200,00
je 1000 kg oder Mr. 10,00 je Zentner betragen. Triſſt
den Erzenger für die verſpäteie Ablieferung kein Verſchulden,
kann auch in dieſem Falle der Zuſchlag von Mk. 300,00
reſp. Mk. 15,00 gezabtt werden.

Di jenigen Landwirte, welche die Ablieferung nicht in
der vorgeſchriebenen Friſt bewirken können, werden gut tun,
Antfäge gu! die erforderliche Friſtoerlängerung (längſtens
14 Taue) ſofort mündlich oder ſchriftlich an den Kreisaus-
ſchuß Getreide und Mehlſtelle zu richten.

Die kürzlich bekanntgegebenen Ablieferungsprämien kommen
gang in Fortſall und werden, ſoweit ſie bereits ausgezahlt
ſind, bei ver endgültigen Abrechnung in Abſatz gebracht. Die
Einſprüche gegen die Feſtlegurg des Ablieferungsſolls ſind
damit erledigt.

Anträge auf Auszahlung ſind an die zuſtändigen Kom
miſſionäce zu richten.

Weißenfels, den 18. Febr. 1920.
Der Vöerſitzgroe des Kreisausſchuſſes

G terdee und Weylſt he, J. A. ron Preuſchen. Rigeff

Gebrannten

C

deutschen Rock
ſranzösischen

1917er Weiſe re
in nur guten Qualitäten ewpfiehlt,

Drama in 5 Akten.

N. B. 2Kinderkeagen sind am Sonntag in
der Kindervorstellung gefancien worden, bitte selbige
im Kino abzuholen.Ferd. Gresse.

on len
mit und ohne Mehlſichter für Kraſtbetrieb, bewährtes, bekanntes
Fabrikat, für Landwirtſchaft und Jaduſtrie empfiehlt

annbs rn r w.

Spaten,
eiserne Harken,
hölzerne Harken
Karste, 2- Und z rinkig,

Fussbodenacke, Möbellacke,
empfehlt

Cent t Oberstr. 5.
Gebrauchte

Bklumenköpfe
kauft j des Quantum

F. Worüu,
Handelsnärtuer.

Am ſt vSiegelei
geg. Kaſſe kauft, genaue Be
ſchreibung, Art und Alter der
Einrichtung und äußerſter
Preis an

Wilh. Haeyn
G. m. v. H.

Halle a. S. Wörter ſtr. 7.

f Kinderwagen
iſt zu verkaufen

Gröben 64
Große

Korbſchweine

verkauft

Arnwo Fiſcher,
Betaſtr. 2.

Auſerſeſe

Curt Eitze,
Oberſtr. 5.

Din Auderwagen

ſteht zu verkaufen
Gröben 19.

e
Ehrenerkläneing-
Die beleidigende Aeußerung

geg. Herrn Reinhold Hoffmann
nehme ich hiermit als unwahr
zurück.

Lina Müller.
Gegen gute Bezahlung jucht

ein junger Herr ſofort ein

Logis.
Angebote unter V. W. 10

an d. Exped. erbeten.

Wir gratulteren unſerem
Freund Otto Haase zu
ſeinem 21 Wiegenfeſte und
ringen ihm ein dreiſach

donnerndes Hoch, daß das
ganze Häuschen wackelt und
Otto mit ſeinem Babi im
im Bette rum
zappelt es iſt
hlos wegen dem

Einige gute Freunde
u. Freundinnen.

r xW. Hiles Theater

4 ne
Gemütliche Ecke.

Mittwoch den 25. Febr.
wird auf eführt

Der rote Ignaz
oder

d. Mord an d. Blaibrücke
Schauſpiel in 6 Akten.

Es ladet freundlichſt ein
W. Bille.

Aoslaurabon bröden

Sonntag d. 14. März

grosPreissha
nach Altenburger Art,

Gespielt wird um Pfg
Binsatz 3 Mk.

Anfang nachm. 4 Uhs-
Es ladet freundlichst ein

K. Apltt.
la. Kupfer-Vitriol
zum Weizengrmachen

einpfiehlt
Hermann Pohle.

Ein Kinder mantel
zu verkaufen.

v. Blattes.
Saugsehweine

ſind zu verkoufen.
Prittit; Nr. 14.

Einen Knecht
ſucht ſofort

Erich Viering.
Brieftaſche mit Jnhalt

verloren gegangen. Ge
gen hohe Belohnung ab-
zugeben

Voitus,
Verbindungsſtr. 5.

Jrelssallſslen

sowie Platzkarten
zu haben bei

Otto Lieferenz-

Zu eifr. in der Geſchäftsſt. ſ

empfiehlt

Düngergabeln, 3- u. 4-zinkig,
Frankfurter Schaufeln,
Brdsohaufeln,
Spatenschaufeln,
Schachtsohaufeln

Herd. Grress
Passions Andaeht
Mittwoch, d. 25. 2. 20 abends

7 Uhr.
Teuchern Obervfr. Plagemann.

Sänglingsfürſorge
Am Donuerstäg, den

26. Febr. 1920 abends 8Uh
finder im „Gaſthofe z. Löwen“

ein Mutterabend
ſtatt. Vortreg über Pflge
und Ernährung des Kindes.

Der Vorſtand.
Sportrereinigung.

Mittwoch, d. 25. Febr.
d. J. obends 629 Uhr im
Vereinslokal

Schiedsrichter-
Belehrungsabend.

Der Vorß and.
Zur Prühjahrsaussaal

empfehle gämtliche

Cenüge Säwereten

in guten Keimkrättigen
Qualitäten und Sorten.

G. Lantsch,
Hande:sgärtner.

Grubenbeamter
ucht möbl. Zimmer mit
voller Koſt in d. Nähe
von Grube von Voß.,
Off. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

Einen zylindriſchen Carbid
behälter auf der Fahrt von
Teuchern über Gröben, Deuben,
Naundorf, Bahnhof Teuchern,
Schelkau und zurück verloren.
Rückgabe wird belohnt.

Dr. Hacker.
yqcqchqcm—m

Am Sonnabendmorgen, in
der Zeit von ,9 Uhr
iſt auf dem Wege von Gröben
bis zur Wachsfabrik der
Schliekumwerke ein in einer
weißen Düte befindlicher Geld
betrag verloren gegangen Das
Geld war für an Arbeiter
verkauite Lebensmittel. Der
ehrliche Finder wird gebeten,
dasſelbe gegen angemeſſene Be
lohnung auf der Grubenver
waltung Naumburg abzugeben.

Alte Sorten
Manrer-Farben,

Oel-Parben,

Broncen, acke,
Pirnis, Pinsel,

Staben-ackfarben
in Bosen

bei

Herm. Pohle,
Arboitsnaehweſs

Teuchern.
Freie Stellen für

Mägde, 4 Zimwerleute, 2 Töp-
fer, 1 Plärterin, 1 Bäckerlehr
ling vom Lande, I Knecht,
Kontoriſtin, Burſche zur Luft
ſchaukel und für
1 Kopp lknecht. 8-10 Arbei
ter zum Kabelverlegen.

Stellen ſuchen:
1 Hausmädchen, Arbeiterinnen,
Arbeiterfamilien und Oſter-

von auswärts, ein
Schloſſer und Sattlerlehrling,,
1 Oſtermädchen nach Tenchern.

jungen

Muſik verein
Thalig

Dieuſtag, abend 8 Uhr
nur Männerchor.

Sauberes ehrliches

Mädchen
für ſofort geſucht.

Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle.

Ein kräftiges

Mädchen,
das Oſtern die Schule verläßt,

wird alsoder ein älteres,
Aufwartung gefucht

Zeitzerſtraße 6 I.

e vFür die uns anläss-

4 dar gebrachten Glück
wünsche und Geschenke4 danken herzlichst

Karl Gruska und
Anna Prieſe.

4 Teuchern den 22. Febr.

Gärtnerei, e

lich unserer SVERIOBUVNG

Oeffentlicher

Anterhaltungsabend
veranſtaltet vom Verein der Fortvildungsſrhüler am

Sonnnabend, den 23. Februar
abends 8 Uhr im „Norddeutſchen Hof

I. Teil.
Muſikaliſche Darbietungen.

a) Ouverture zu der Oper Roſamunde von Fr. Schubert.
(Klavier und Harmonium)

Lieder zur Laute

2. Tell.
Auffüheung: Robert und Bertram

hum vriſt ſches Schauſpiel in deet Aufzügen.

Eintritspreis 125 Mk. an der Vaſſe 1.50) Mk.

Sonntag, ver 29. Februnr 1520, nachm. 3 Uhr im
Reſtau ant zur Poft (J h. W. Jimmermanr)

ort eGeneral-Verfannlung
ſtatefinder

Tagessgra nung
Vorleſen des Protakalls voriger Verſemtulung.
Rericht der Rev ſoren.
Rechnungslage.
Wahl zweier neuer Vorſtandsmitglieder.
Geſchäftliches.
Um zahlreiches Eſ ſcheinen bittet

ver Porſtagrv.

Geschlechts-Krankoe!
Rasche Hitfe doppelte Hilre!

Haruröhreuleiden, feiſcher und veralteter Ausfluß Heilung
ig kürzeſter Friſt; Syphilis, ohne Berüfsſtörung, ohne Ein
ſpritzung und andere Gifte, Mannesſchwäche, ſofortige Hilfe
Ueber jedes der drei Leiden iſt eine ausführkiche Broſchüre
erſchienen mit zahlreichen ärztlichen Gutachten und hunderten
freiwilligen Dankſchreiben Geheilter. Zufendung koſtenlos
zegen 1 Mark in Marken fär Porto und Speſen in verſchlof
ſenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch Spezialarzt Dr.
mee Dammannm, Berlin 2686, Potsdamer Str. 123.
Sprechzeit 9 11, 2--4 Uhr, Soniſtags 10--11 Ugr.
Genaue Angabe des Leidens erforderlich, damit die richtige
Broſchüre geſandt werden kann.

Danksagung.
In diesen für uns s0 schweren Tagen

herbsten Wehs sind uns von lieben Freunden,
Bekannten und Verwandten so zahlreiche
Beweise herzlichster Teilnahme geworde, dass
es uns nicht vergönnt ist, jedem einzelnen zu
danken.

Mögen daher alle, die unserer 80 liebevoll
gedachten, aut diesem Wege den Ausdruek
unseres herzlichsten Dankes entgegen nehmen.

Im Namen der Hinterbliebenen
Tierarzt Walter Kubaschewski

und Frau.
Teuchern, den 23. Februar 1920.

e

S

Nachruf.
Am 13. d. Mts. versehied infolge eines

Leidens, das er sich als Kriegsteilnehmer zu-
gezogen batte,

Herr Paul Schubert
aus Trebnitz, Rechnungsführergehilfe auf
Grube von Voss. Wir betrauern in ihm einen
fieissigen, zuverlässigen Beamten, der 7 Jahre
lang in unsern Diensten gestanden hat, und
werden sein Andenken in Ehren halten.

Grube von Voss, den 18. Februar 1920.
Gyrubenver waltung v. Voss

der A. Riebeckschen Montanwerke A. G.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz Teuchern.
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